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Offenburg, den 02.11.2003
Stellungnahme des Kreisverbandes Ortenau der Europa-Union Deutschland e.V. zum Weiß-buch über den Eurodistrikt
Sehr geehrter Herr Landrat,
für Ihre Einladung zum Workshop über den Eurodistrikt im Rathaus der Stadt Strasbourg ehe-dem am 12.03.2003 danke ich Ihnen namens des Vorstandes des Kreisverbandes (KV) Ortenau der Europa-Union Deutschland e.V. (nachfolgend: „Europa-Union“) sehr. An dieser Veranstaltung habe ich für unseren Verband gerne und mit Gewinn teilgenommen.

Vielen Dank auch für Ihr freundliches Schreiben vom 07.08.2003 und die Übersendung des Ent-wurfs eines Weißbuchs Strasbourg-Ortenau, zu dem ich namens des Kreisverbandes Ortenau der Europa-Union Deutschland e.V. - wegen beruflicher Überlastung leider erst nach Ablauf der dafür zum 30.09.2003 gesetzten Frist, wofür höflichst um Nachsicht gebeten wird - nunmehr wie folgt Stellung nehme :

1.
Zunächst begrüßt die Europa-Union außerordentlich, dass es während der Feierlichkeiten zum 40. Jahrestag des Deutsch-Französischen Freundschaftsvertrages am 22.01.2003 dazu gekommen ist, dass der französische Präsident Chirac und der deutsche Bundeskanzler Schröder mit dem Euro-distrikt eine Initiative aufgenommen haben, die seitens unseres Verbandes bereits seit den frü-hen 60er Jahren propagiert und in den vergangenen Jahrzehnten zunächst vielfach noch belächelt worden war. Dieser Umstand zeigt einmal mehr, dass das nachhaltige Beharren auf im Sinne eines schnelleren Zusammenwachsens Europas gestellte Forderungen, die vielen zunächst illsuionär erscheinen mögen, am Ende doch dazu führt, dass diese eines Tages aufgegriffen und auch umge-setzt werden. In diesem Sinne werden wir daher auch für die Umsetzung unserer weiteren Ziele be-harrlich weiter arbeiten.
Des Weiteren hat unser Verband mit großem Interesse zur Kenntnis genommen, dass der deutsche Staatsminister im Auswärtigen Amt, Herr Bury, während der Feierlichkeiten zur Einweihung des Kompetenzzentrums für grenzüberschreitende und europäische Fragen am 13.10.2003 in Kehl in seiner Rede für möglich hielt, dass der Eurodostrikt bereits im Frühjahr 2004 errichtet wird.
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2.
Inhaltlich enthält das Weißbuch über die geplante Region Strasbourg-Ortenau aus der Sicht unse-res Verbandes einerseits eine breit angelegte und mitunter auch tiefgehende, alles in allem daher durchaus gelungene Bestandsaufnahme der aktuellen Verhältnisse in beiden Teilen der Region wie andererseits auch nicht wenige konsequent durchdachte und daher begrüßenswerte Projekte für die Ausgestaltung des künftigen Eurodistrikts. Gleichwohl sind wir der Auffassung, dass der Ent-wurf es in einigen doch wesentlichen Punkten an jedweden Vorstößen vermissen lässt, wes-wegen wir daher in dieser Stellungnahme entsprechende Vorschläge unterbreiten möchten und hof-fen, dass diese in dieser oder ähnlicher Form Eingang in die weiteren Planungen finden werden.
Im Weißbuch werden zunächst, was sicherlich sehr zweckmäßig war, die grundlegenden Unter-schiede der beiden Teilregionen deutlich aufgezeigt. Beispielsweise weist das für den Eurodistrikt in Betracht kommende, unter dem Begriff „Scoters“ gefasste Umfeld der Stadt Strasbourg mit 140 erheblich mehr Gemeinden für den Eurodistrikt als die Ortenau mit deren nur 51 auf. Die demo-graphische Entwicklung verlief zuletzt sehr unterschiedlich: Während der Raum Strasbourg einen deutlichen Bevölkerungszuwachs aus der bereits ansässigen Bevölkerung verzeichnen kann, ist die Bevölkerung in der Ortenau in den letzten Jahren lediglich dank des erheblichen Zuzugs von außen gewachsen, der jedoch auch einige Integrationsprobleme nach sich gezogen hat. Für die Zukunft ist in der Ortenau eher ein Bevölkerungsrückgang zu befürchten, dessen Auswirkungen noch nicht ge-nau eingeschätzt werden können. Auch im Hinblick auf die Gesetzgebung unterscheiden sich die beiden Teilregionen sehr voneinander, und dies hemmt insbesondere eine schnellere Entwicklung der Wirtschaft in beiden Teilregionen, obwohl mit dem Euro zu Beginn des Jahres 2002 ein ganz wesentliches Hilfsmittel zur Integration erfolgreich eingeführt wurde, das durch die Bevölkerung so-gleich angenommen wurde.
3.

Zur näheren Ausgestaltung des Eurodistrikts erlaube ich mir, namens unseres Verbandes die fol-genden - auch politischen - Vorstellungen zu unterbreiten, nachdem sich der Entwurf im Hinblick auf die künftigen politischen Strukturen des Eurodistrikts doch leider vollkommen zurückhält:

Ein aus gewählten VertreterInnen der Bevölkerungen beider Teile des Eurodistrikts zusammenge-setztes Parlament gibt sich eine eigene (Distrikts-) Verfassung bzw. Satzung, in der Grundregeln normiert werden und die nur mit einer 2/3-Mehrheit der Mitglieder des Parlaments geändert werden kann. Neuwahlen finden alle vier Jahre statt. Die Verfassung enthält u.a. auch das Recht zur
-
gemeinsamen dt.-frz. Verwaltung des Eurodistrikts
-
mit Außenstellen mindestens in Strasbourg und Offenburg,
-
in der es mit der deutschen und der französischen zwei gleichberechtigte Amtssprachen und
-
gleich viele dt. wie frz. Beamte und Angestellte mit den gleichen Aufstiegschancen arbeiten.
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Die Verwaltung des Eurodistrikts untersteht auf deutscher Seite nicht der (Kommunal-) Aufsicht des Landratsamtes oder des Regierungspräsidiums. Ersteres wird vielmehr aufgelöst und in der neuen Verwaltungsstruktur des Eurodistrikts integriert. Der Eurodistrikt genießt Rechtsetzungs- und Ver-waltungsautonomie und erhält somit das Recht zur Selbstverwaltung, wobei er auf deutscher Sei-te lediglich dem Ministerpräsidenten des Landes Baden-Württemberg unmittelbar berichtspflichtig ist. Aus dem Eurodistrikt wird diejenige Anzahl von Abgeordneten in den Landtag des Landes Ba-den-Württemberg entsandt, die vorher auf den Bereich des Ortenaukreises entfielen. Den Distrikt führt im Turnus von zwei Jahren abwechselnd ein/e französische/r bzw. ein deutsche/r Politiker/in, der bzw. die durch das Parlament gewählt wird.
Möglichst viele im Eurodistrikt existente Behörden werden künftig integriert gemeinsam arbeiten, wie dies im Falle des oben genanten Kompetenzzentrums und des Dt.-Frz. Zentrums für polizeiliche Zusammenarbeit jeweils in Kehl bereits heute der Fall ist. Beispielsweise die Industrie- und Han-delskammern könnten ohne großen organisatorischen Aufwand in ähnlicher Weise wie bereits Info-best, Euro-Info-Verbraucher e.V. und das Euro-Institut integriert werden.

In diesem Sinne werden eine grenzüberschreitende, gemeinsame Regionalplanung und die ge-planten Maßnahmen eines koordinierten gemeinsamen Umwelt- und Naturschutzes grundsätzlich begrüßt, gehen jedoch nicht weit genug. Über die reinen Informationspflichten bzgl. umweltrelevan-ter Daten hinaus darf auch die Genehmigung neuer gewerblicher und industrieller Vorhaben, die Auswirkungen auf den Umweltschutz haben könnten, nur von einer aus VertreterInnen beider Seiten paritätisch zusammengesetzten Kommission erfolgen.


Auch im Hinblick auf Bildung und Ausbildung sollten im Eurodistrikt so bald wie möglich wirklich integrierte, zweisprachige Strukturen geschaffen und bereits bestehende ausgebaut werden. In die-ser Hinsicht geht uns der Entwurf des Weißbuchs leider noch nicht weit genug, sondern nennt die Schaffung grenzüberschreitender Bildungseinrichtungen lediglich als eine „weitere Projektidee“ an seinem Ende. Wir stellen uns in dieser Hinsicht vor, dass
-
in allen Kindergärten des Eurodistrikts täglich mindestens ein/e Sprachmittler/in der jeweils anderen Sprache als Erzieher/in arbeitet;

-
in allen - zumindest aber sogleich den höheren - Schulen des Eurodistrikts grundsätzlich zu gleichen zeitlichen Anteilen in dt. und in frz. Sprache unterrichtet wird;
-
in den städtischen Zentren des Eurodistrikts auch neue, integrierende (Gesamt-) Schulen ein-gerichtet werden, zu denen Kinder aus beiden Teilen des Eurodistrikts unter den gleichen Be-dingungen Zugang erhalten und an denen sie auch ganztags betreut werden können, wenn Eltern und Kinder dies wollen, und an denen grundsätzlich im gleichen zeitlichen Umfang in der dt. und der frz. Sprache unterrichtet wird;
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-
an den Hochschulen und Fachhochschulen des Eurodistrikts mehr noch als bisher dt.-frz. inte-grierte Studiengänge eingerichtet werden, so dass die Kenntnis der dt. und der frz. Sprache bereits mittelfristig fester Bestandteil jeder universitären Ausbildung wird.

Im Nachrichtenbereich sollte nach Auffassung unseres Verbandes

-
eine Tageszeitung mit finanziellen Mitteln des Eurodistrikts gefördert werden, in der dt.- und frz.-sprachige Berichte aus beiden Teilen der Region erscheinen,

-
Hinweise auf kulturelle Veranstaltungen in beiden Teilen der Region in gleichem Umfang er-folgen, so dass der wechselseitige Besuch ein völlig normaler Umstand wird, und
-
dt.-frz. Radio- und Fernsehsender errichtet werden, in denen in beiden Sprachen täglich aus dem gesamten Bereich des Eurodistrikts berichtet wird.

Kulturell sollten im Eurodistrikt dt.-frz. Initiativen stärker als bisher gefördert werden, so dass es über kurz oder lang viel mehr zweisprachige Angebote gibt. Dazu sollte ein dt.-frz. paritätisch be-setzter Kulturbeirat eingerichtet werden, dem Förderanträge vorgelegt werden und der - mit einem gewissen Budget ausgestattet - über solche Förderanträge entscheiden kann.
Zu einer entwickelten Kultur des Menschen gehört insbesondere aber auch, dass er seine Vergan-genheit jederzeit im Bewusstsein hat, denn nur wer die Vergangenheit kennt, kann die Gegenwart verstehen und die Zukunft planen. Auch insoweit gehen uns die im Entwurf des Weißbuchs (vgl. S. 129) enthaltenen Vorschläge noch nicht weit genug. Deswegen schlägt unser Verband vor, in der Stadt Oberkirch ein Haus der europäischen Geschichte zu errichten und darin auch die Ge-schichte der beiden Teilregionen des künftigen Eurodistrikts darzustellen.

Hinsichtlich der (Flug-) Verkehrs- und Telekommunikationsverbindungen befürwortet unser Ver-band die nachfolgend genannten - teilweise im Weißbuch bereits enthaltenen - Vorschläge:

-
bessere Anbindung an die anderen europäischen Flughäfen vor allem der Stadt Strasbourg;

-
Förderung auch eines (Passagier-) Flugplatzes auf deutscher Seite des Eurodistrikts in Lahr;

-
S-Bahn-Verbindungen Strasbourg - Offenburg im Stundentakt, und dies auch abends noch, so dass es möglich ist, auch nach dem Besuch kultureller Veranstaltungen im jeweilig anderen Teil des Eurodistrikts noch mit öffentlichen Verkehrsmitteln nach Hause zu kommen;

-
direkte S-Bahn-Verbindung auch von Strasbourg nach Lahr im Süden und Achern im Norden;

-
einheitliche Transportentgelte in allen öffentlichen Verkehrsmitteln im gesamten Eurodistrikt;
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-
Anbindung der Städte Strasbourg und Offenburg an das Hochgeschwindigkeitsnetz der dt.-frz. Bahnen;

-
Ausbau des Rheinübergangs auf Höhe der Stadt Lahr;

-
ermäßigte Telekommunikationstarife in den Fest- und insbesondere auch den Mobilnetzen, Verpflichtung der Telekomm.-unternehmen zur Erstellung zweisprachiger Rechnungen an alle im Eurodistrikt wohnhafte TeilnehmerInnen;

Die Koordination aller touristischen Informationssysteme im Eurodistrikt sowie die Schaffung ge-meinsamer Radrundwanderwege werden seitens unseres Verbandes ausdrücklich begrüßt.

Bei aller in unserer Stellungnahme enthaltenen Kritik an der in wichtigen Punkten festzustellenden Zurückhaltung des Entwurfs möchten wir doch betonen, dass wir uns mit dem Entwurf des Weiß-buchs Strasbourg-Ortenau alles in allem auf einem guten Weg befinden, den unser Verband daher auch weiterhin mit Rat und Tat zu begleiten und zu unterstützen bereit sein wird.

Für evtl. Rückfragen steht Ihnen der Unterzeichner in seiner Straßburger Kanzlei unter der Tel.-Nr. 00-33-3-88-214677 jederzeit gern zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Roland Giebenrath, D.E.A.
1. Vorsitzender des Kreisverbandes Ortenau der Europa-Union Deutschland e.V.

1. Vorsitzende der Ortsverbände des Kreisverbandes Ortenau der Europa-Union Deutschland e.V.:
OV Achern: Dr. Inge Bräutigam, Von-Behring-Str. 10, 77855 Achern, Tel 07841 / 21881, Fax / 21800, inge.braeutigam@freenet.de
OV Kehl: Hans-Theo Faller, Hornisgrindestr. 25, 77694 Kehl, Tel 07851 / 89994-0, Fax / 89994-20, faller@rae-faller-liess.de
OV Lahr: Frank Herden, Kirchstr. 24, 77933 Lahr/Schw., Tel 07821 / 9084-93, Fax / 9084-99, fherden@viega.de
OV Oberkirch: Dr. Otmar Philipp, Moscheroschweg 3, 77704 Oberkirch, Tel 07802 / 5330, ophilipp@europarl.eu.int
OV Offenburg: Dr. Roland Giebenrath, In der Spöck 4, 77656 Offenburg, Tel 0781 / 9906585, Fax / 9906595, info@ra-dr-giebenrath.biz

